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leer 3. Hauptmann Frz Uttinger ist demnach zum

Major befördert und zugleich zum Kommandanten des

Auszüger-Bat. 48 ernannt.*)
ZUrich, den 26. März. Sonutag Nacht kurz nach 11

Ubr brach unmittelbar bei der Sihlbrücke zwischen der

Sägestrasse und der Werdgasse Grossfeuer aus, von dem

8 Gebäulichkeiten betroffen wurden. Man vermutet,
dass das Feuer bei einem Händler, Namens Clemens, an

der Sägestrasse ausgebrochen sei, in dessen Magazin
sich ziemlich bedeutender Vorrat von Terpentin befand.

Unter den obgenannten Gebäuden befindet sich das

sogenannte „Grossliaus", ein kasernenartiges Gebäude,

in dem zahlreiche, meist Arbeiterfamilien, wohnten.

Um 12 Uhr machte starker Wind die Sache kritisch,
doch gelang es der Feuerwehr, unter dem Kommando

von Feuerwehr-Inspektor Schiess, das Feuer auf die

zuerst angegriffenen Gebäude zu beschränken. Im
Ganzen sind 8 Gebäulichkeiten abgebrannt. Der „Land-
bote", welchem wir diese Darstellung entnehmen, berichtet:

Gegen ll1/» Uhr rückte die gesamte Rekrutenschule

mit sämtlichen Offizieren auf den Platz. Dieselbe

erledigte ihre Aufgabe, die Cirkulation des anwesenden

Publikums zu regeln, trotzdem auch viele betrunkene
Radaubrüder zugegen waren, in mustergültiger Weise.

So viel bekannt, musste ein einziger Manu in Gewahrsam

gebracht werden. Gegen 3 Uhr morgens war die

Hauptgefahr beseitigt. Der Schaden beträgt 2—300,000
Franken.

Wallenstadt. Über einen Ausmarsch der
Offiziersschies8chule wird der „N. Z. Z."
berichtet: Vergangenen Freitag und Samstag führte die
Offiziersschiesschule Nr. 1 in hier einen Ausmarsch

auB, der beachtenswert ist. Bei ziemlich niedriger
Temperatur, feinem Schneegeriesel trat die 280 Mann
(inklusive 50 Offiziere) starke Truppe den Marsch an, der
als nächstes Ziel das im Calfeusenthal gelegene Dorf
Vättis im Auge hatte. Die Marschstrecke zwischen
Pfäfers und Vättis bot Gelegenheit zur Ausführung
interessanter Gefechtsübungen. In Vättis bezog die

Truppe Kantonnement und setzte Samstag morgen früh
den Marsch weiter und zwar in südlicher Bichtung,
dem Kunkelspas8 (auch Foppapass genannt, 1350 M.)
zu, ohne irgendwo auf nennenswerte Hindernisse durch
Schneeanhäufungen zu stossen. Bei scharfem, eisig
kaltem Winde, der über die Passhöhe strich, wickelte

*) Diese Majorswahl macht einen eigentümlichen
Eindruck. In früherer Zeit mochte es ganz gerechtfertigt
sein, wenn die souveränen Kantone die Anführer der
Kontingente, die sie zum Bundesheer stellten, nach
freiem Ermessen wählten. In Anbetracht der Wichtigkeit

des Gegenstandes liess sich nichts dagegen
einwenden, wenn die Vornahme der Wahlen der höchsten
Landesbehörde übertragen wurde. Seit dem von den
eidg. Räten und dem Volke angenommenen Gesetz über
die Militär-Organisation (von 1874) ist der Erhalt der
verschiedenen Grade nicht mehr von dem freien
Ermessen der Wahlbehörde, sondern von der Erfüllung
bestimmter Bedingungen abhängig gemacht. Wenn nun
im Kanton nur eine einzige Persönlichkeit vorhanden
ist, welche diese Bedingungen erfüllt oder mit andern
Worten das Fähigkeitszeugnis erworben hat, so kann
es sich nur darum handeln, diese zu.wählen oder die
Stelle unbesetzt zu lassen oder sich ausserhalb des Kantons

um eine wählbare Persönlichkeit umzusehen, wie
die*es im Kanton Zug aus eigener Erfahrung wohl
bekannt sein muss. — Die Würdigung dieser Sachlage
dürfte in den Kantonen, in welchen in gleicher Weise
vorgegangen wird, die Erledigung des Wahlgescnäftes
in ähnlichen Fällen wesentlich erleichtern.

sich dort eine Gefechtsübung mit scharfer Munition auf

Ballous (Kopfziel) ab. Der Abstieg nach Tamins-Rei-
chenau vollzog sich in guter Ordnung und gegen
Nachmittag langte dann die Truppe in bestem Wohlbefinden
in Chur an, allwo abgekocht nnd abends die Heimfahrt

per Bahn angetreten wurde. Der in jeder Hinsicht
gelungene Ausmarsch stand unter der Leitung von Herrn
Stabsmajor Egli.

St. Gallen. Die st. gallische Winkelriedstift
u n g hatte auf Ende 1898 ein Vermögen von

360,880 Fr., 20,000 Fr. mehr als im Vorjahre.

Ausland.
Deutschland. Die vorläufige Ablehnung der

Kavallerieforderungen. Die Ablehnung der

Vermehrung der Kavallerie in der Budgetkommission
des Reichstages war, so unerwünscht dieser Ausgang
auch ist, mit einiger Sicherheit vorauszusehen. Es war

bekannt, dass gerade dieser Teil der Vorlage im Centrum

auf den entschiedensten Widerspruch stösst, und dass

selbst die am meisten zu einem Entgegenkommen

geneigten Mitglieder desselben an der Begründung dieses

Teiles der Vorlage Anstoss nehmen. Dass auch ausserhalb

des Centrums Bedenken gegen die Vorschläge des

Entwurfs bestehen, zeigte die Kritik, welche der

konservative Abgeordnete Graf Roon an derselben in der

Kommission übte. In der That, es ist schwer verständlich,

wie man auf der einen Seite die preussischen
Meldereiter-Schwadronen zu Regimentern vereinigen, auf der

anderen neue Einzel-Schwadronen bei anderen Kontingenten

errichten will; und noch schwerer ist es

einzusehen, warum man angesichts der guten Erfahrungen,
welche man mit der Organisation unserer Kavallerieregimenter

zu fünf Schwadronen gemacht hat, jetzt —
wenn auch anscheinend nur versuchsweise — zu der

Einrichtung von Regimentern mit vier Schwadronen

zurückkehren will. Durch den anscheinenden Widerspruch

in den Vorschlägen der Regierung ist die Durch-

bringung derselben offenbar sehr ersehwert, und den

Gegnern jeder Verstärkung unserer Reiterei, wie jeder
HeereBverBtärkung überhaupt, das Werk sehr erleichtert
worden. Es erscheint daher nicht unzweifelhaft, ob in den

weiteren Stadien der Verhandlung die notwendige
Verstärkung unserer Reiterei überhaupt zu erreichen sein

wird, wenn man nicht eine Form dafür findet, welche

die gegen die Vorschläge der Regierungsvorlage sich

erhebenden Bertenken beseitigt. Bei der Dringlichkeit
einer Verstärkung unserer Beiterei, angesichts der

Reitermassen, welche jenseits unserer Ostgrenze konzentriert
sind, erscheint es uns als unabweisbare Aufgabe, sich

über eine Änderung in den Neuformationen für die
Reiterei zu verständigen, welche dem au sich einer Bewilligung

geneigten Teile des Centrums die Zustimmung
erleichtert. Die zweite Lesung in der Kommission und
die beiden Lesungen im Plenum bieten Zeit und
Möglichkeit für ein solches Vorgeben. (P.)
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